
Von Gerhard Jakob 

,,;T D resden und seine ausländischen Mit- 
$?? bürger- nicht erst seit der Ermordung - der ägyptischen Mutter Marwa im Land- 

gericht ein sensiblesThema. Umso wich- 
tiger ist deshalb in der Stadt die Position 
des sogenannten „Ausländerbeauftrag- 
ten". 

; D ie kantig-bürokratische Dienstbe- 
zeichnung istfürsich schon unglück- 

lich. Schließlich ist die wichtigste Aufga- 
be dieses „Beauftragten" der Brücken- 
schlag zwischen Dresdnern und Men- 
schen aus anderen Ländern und Kultu- 
ren, die - aus welchen Gründen auch im- 
mer- nun in unserer StadtihrZuhause 
gefunden haben, Das Wort „Ausländer" 
aber wirkt dabei eher abgrenzend als ein- 
ladend. 

N och viel unglücklicher ist der Hick- 
hack, den die Oberbürgermeisterin 

nun bei der Auswahl für dielden „Beauf- 
tragteln" losgetreten hat. Durch ihre 
Brüskierung des Ausländerbeirats und 
dem Bestehen auf einer „Extrau-Kandida- 
tin, die bej ihrerVorstellung offenbar kei- 
nen optimalen Eindruckgemacht hat, ris- 
kiert die OB nun, dass der neue Amtsin- 
haber bzw. die neue lnhaberin schon be- 
schädigt ist, bevor er odersie das Amt 
überhaupt angetreten hat. 

D ie zentrale Aufgabe des oder der Be- 
auftragten heißt Verständigung. Der 

Personalknatsch aber sät Zwietracht. Die 
kann Dresden - geradevor dem Hinter- 
grund des latent schwelenden Neonazi- 
Unwesens in Sachsen - am allerwenigs- 
ten aebrauchen. Kurz: DerStreit ist das 

. Riesenzoff um neue(n) Ausländerbeauftragte(n) - 

ndidatenkür: 
Riesenzoff zwischen dem Aus- sche und internationale An- OB - eine Frau und zwei Män- Statt nun einen der beidev 
I f  nderbeiratund Oberbürger- gelegenhaiten, zwei aus dem ner. In der Frau fand Helrna Männer aus den ersten drei 
meisterin Helrna Orosz (CDU): Personalarnt und dem Chef Brosz ihre Favoritin. „Die Da- er8 zu nehmen, ließ Helm 
Es geht um die neue Ausiän- des Ausländerbeirates ein. me hat aber abgesagt'" so Orosx die Plätze vier bi- 
derbeauftragte. Machdein die Drei Personen kamen zum Pressesprsocherin Heike sechs vorsprechen. Zu die- 
Fnvoritin furden Posten abgs- Vorsteilungsgesprä& bei der Croßrnann. sem Kreis gehörte auch Dr. 
sagt hat, will die 013 eine Frau 
installieren, die zunächst gar 
nicht in der engsten Wahl war. 
Die Frau fiel im Beirat durch. 
Weil die OB an ihr festhält, 

werbungcn blieben nach ei- 
ner Vorauswahi zehn Kandl- 
datinnen und Kandidaten. 
Heima Orosz setzte eine Ar- 
beitsgruppe mit ihrem Birro- 

I Naue Runde im Fall das ae- ~?instwcrilion \Pt3rfiiauna ueacln . 





 


